j ſchreibt, erfuhr keine Anfechtung. Die Berathung 


ö durch die Todeserklärung des anderen Ehegatten 


Y 
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Vorſchriſten über das Verlaͤbniß. 


Die Kommiſſion für die zweite Leſung des 

Entwurfs eines bürgerlichen Geſetzbuchs für das 
deutſche Reich erledigte in den Sitzungen vom 20. 

und 21. November zunächſt den Reſt der Vor⸗ 
ſchriften über das Verlöbniß (SS 1227 bis 1230). 

Der $ 1228 gewährt, wenn ein Verlobter 
0 von dem Verlöbniß zurücktritt, ohne daß ein 
wichtiger Grund für den Rücktritt vorliegt, dem 
anderen Verlobten und deſſen Eltern einen An⸗ 
ſpruch auf Erſatz des Schadens, der ihnen da⸗ 
durch erwachſen iſt, daß ſie in Erwartung der 
Eheſchließung Aufwendungen gemacht, Verbind⸗ 
lichkeiten übernommen oder ſonſtige vermögens⸗ 
rechtliche Verſügungen getroffen haben. Die 
| gleiche Verpflichtung zum Schadenserſatz liegt 
einem Verlobten ob, wenn er durch ſein Ver⸗ 
ſchulden dem anderen Verlobten Grund zu deſſen 
N Rücktritt gegeben hat. Die Geltendmachung eines 
weiteren Schadens, insbeſondere eines Anſpruchs 
7 auf Leiſtung des Erfüllungsintereſſes iſt ausge⸗ 
ſchloſſen. Die Kommiſſion billigte den Stand⸗ 
punkt des Entwurfs. Ein Antrag, in den Fällen 

des § 1228 der Braut, wenn ſie durch die Rück⸗ 
gängigmachung des Verlöbniſſes beſonders ſchwer 
gekränkt oder in ihrem Fortkommen erheblich be⸗ 
nachtheiligt werde, außer dem im $ 1228 be 
ſtimmten Erſatzanſpruch das Recht zu geben, eine 
billige Entſchädigung in Geld zu verlangen, 
wurde abgelehnt, vorbehaltlich der Entſcheidung 

der ſpäter zu erörternden Frage, ob nicht der 
Braut, wenn der Verlobte während des Braut- 
ſtandes mit ihr Geſchlechtsverkehr gepflogen habe, 

im Falle ſpäterer Weigerung deſſelben, ſie zu 
ehelichen, ein Anſpruch auf Ausſtattung oder auf 

eine Abfindung gegeben werden ſolle. Mit Rück⸗ 

ſicht darauf, daß in der letzten Sitzung beſchloſſen 
worden war, die Vorſchrift des § 1227, welche 

eine (rechtliche) Verbindlichkeit der Verlobten zur 
Schließung der Ehe verneint, durch die Beſtim⸗ 
mung zu erſetzen, daß aus dem Verlöbniß auf 
Schließung der Ehe nicht geklagt werden könne, 

hielt man es für nöthig, in fachlicher Ueberein⸗ 
ſtimmung mit dem Entwurf beſonders auszu— 
ſprechen, daß das Verſprechen einer Strafe zum 
Zwecke der Aufrechterhaltung des Verloöbniſſes 
unwirkſam ſei. Ein Antrag, den im $ 1228 be⸗ 
ſtimmten Anſpruch auf Schadenserſatz davon ab⸗ 
hängig zu machen, daß das Verlobniß öffentlich 

oder durch Anzeigen an Verwandte oder Bekannte 
kundgegeben oder in gerichtlicher oder notarieller 

\ Form ertlärt ſei, fand nicht die Zuſtimmung der 
Mehrheit. Ebenſo wenig erachtete man die Auf 
nahme der Vorſchrift als erforderlich, daß der 
Schadenserſatzanſpruch nur dann ſtattfinde, wenn 

das Verbobniß unter Zuſtimmung der Perſonen 
eingegangen ſei, deren Einwilligung es zur Ehe⸗ 
ſchllehung dürfe. Die Vorſchriften des §S 1229 
über das Recht der Rückforderung von Geſchenken 
u. ſ. w. im Fall der Auflöſung des Verlöbniſſes 
gelangten mit einigen aus den früheren Beſchlüſſen 
über die Bereicherungsklagen (SS 737 ff. des 
Entwurfs II) ſich ergebenden Aenderungen ſachlich 
im Weſentlichen nach dem Entwurf zur Annahme. 
Der 8 1230, der für die in den 85 1228, 122 
beſtimmten Anſprüche eine kurze Verjährung vor⸗ 


ſchwiſterkindern, zwiſchen Oheim und Nichte, 
Tante und Neffe, zwiſchen Verſchwägerten im 
erſten Grade der Seitenlinie, ſowie zwiſchen einem 
Verlobten und dem Verwandten des anderen in 
gerader Linie zu verbieten, wurde abgelehnt. 
Dagegen fand ein Antrag, den § 1236 durch die 
Vorſchrift zu ergänzen, daß eine Ehe nicht ge⸗ 
ſchloſſen werden darf zwiſchen Perſonen, von denen 
die eine mit Eltern, Voreltern oder Abkömmlingen 
der anderen außereheliche Geſchlechtsgemeinſchaft 
gepflogen hat, die Zuſtimmung der Mehrheit; das 
Eheverbot ſoll jedoch inſoweit nur aufſchiebende 
Wirkung haben. Der weiter gehende Vorſchlag, 
an die Uebertretung des Eheverbots auch in 
dieſen Fällen die Folge der Nichtigkeit der Ehe zu 
knüpfen, wenngleich mit der Beſchränkung, daß die 
Nichtigkeitsklage nicht von dem Staatsanwalt 
oder et Dritten nach Maßgabe des § 1253, 
ſondern nur von dem Ehegatten erhoben werden 
könne, welcher die Ehe in Unkenntniß der das 
Eheverbot begründenden Thatſache geſchloſſen habe, 
wurde abgelehnt. Die weitere Berathung des 
§ 1236 wurde bis zur nächſten Sitzung vertagt. 


Deutſchland. 

Berlin, 27. November. Der von den 
Sozialdemokraten im Reichstag eingebrachte Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend das Recht der Verſammlung 
und Vereinigung und das Recht der Koalition, 
lautet: § 1. Die Reichsangehörigen ohne Unter⸗ 
ſchied des Geſchlechts haben das Recht, ſich zu ver⸗ 


bei einer Behörde, noch einer Erlaubniß durch 


auf öffentlichen Straßen und Plätzen ſtattfinden, 
ſind ſpäteſtens ſechs Stunden vor ihrem Beginn 
durch den Veranſtalter oder Einberufer bei der 
mit der Ordnung des öffentlichen Verkehrs be⸗ 
trauten Ortsbehörde anzuzeigen. 


haben das Recht, Vereine zu bilden. 8 3. 
den vorſtehenden Beſtimmungen widerſprechenden 
Geſetze und Verordnungen einſchließlich derer, 
welche die Verabredung und Vereinigung zum 
Behufe der Erlangung günſtigerer Lohn⸗ und 
Beſchäftigungsbedingungen hindern, unterſagen 
oder unter Strafe ſtellen, find aufgehoben. S. 4. 
Wer die Ausübung der in vorſtehenden Para⸗ 
graphen gewährleiſteten Rechte hindert oder zu 
hindern verſucht, wird mit Gefäugniß bis zu drei 
Monaten beſtraft, ſofern nach dem allgemeinen 
Strafgeſetz nicht eine härtere Strafe eintritt. 

— Die deutſche Reformpartei (Antiſemiten) 
hat beſchloſſen, im Reichstag den Antrag zu 
ſtellen, den Reichskanzler zu erſuchen, den augen⸗ 
blicklich im Gefängniß zu Plötzenſee ſeine Strafe 
verbüßenden Abgeordneten Ahlwardt während der 
Dauer der Verhandlungen des Reichstages in 
Freiheit zu ſetzen. 

— Ueber die Zahl der Referendare, die bei 
den preußiſchen Juſtizbehörden in den letzten 18 
Jahren beſchäſtigt waren, enthält das amtliche 
„Juſtiz⸗Min.⸗Bl.“ eine Zuſammenſtellung, der 
wir entnehmen, daß am 1. Juli d. J. 3060 Ge⸗ 
richtsreferendare vorhanden waren gegen 2973, 
2960, 2975, 2981, 3216, 3385, 3724, 3839, 
3919, 3937, 3928 und 3791 in den Vorjahren 
bis 1881 zurück. Die Zahl, die mehrere Jahre 
ſehr gleich geblieben war, iſt alſo jetzt wieder im 
Steigen. Auf das Kammergericht entfallen 646 
Referendare gegen 624, 620 und 602 in den drei 
Vorjahren. ! 

— Ueber die erſte Verurtheilung wegen 
Caprivi⸗Beleidigung wird dem ſozialdemokratiſchen 
„Vorwärts“ aus Dortmund telegraphirt: „Die 
Strafkammer in Hagen hat Genoſſen Block, frü⸗ 
heren verantwortlichen Redakteur der rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen „Arbeiter⸗Zeitung“, wegen Caprivi⸗ 
Beleidigung zu ſechs Wochen verurtheilt. Vier 
Wochen davon wurden als durch die Unterſuchungs⸗ 
haft verbüßt, von der ausgeſprochenen Strafe in 
Abzug gebracht.“ sr 

Der dem Reichstage unterbreitete Initiativ⸗ 
antrag auf Aenderung des Artikels 61 des Handels 
geſetzbuches hat der Volksvertretung ſchon zwei 
Male vorgelegen. In der Tagung von 1890/91 
bezweckte er nur, geſetzlich das Recht der Handlungs⸗ 
gehülfen auf die Erlangung eines Zeugniſſes über 
die Art und Weiſe ihrer Beſchäftigung ſowie die 
Führung und ihre Leiſtungen feſtzuſtellen. In 
der Seſſion 1892/93 hatte er inſoſern eine Er⸗ 
weiterung erfahren, als nach ihm auch feſtgeſetzt 
werden ſollte, daß, wenn zwiſchen Prinzipal und 
Handlungsdiener eine andere als die ſechswöchent⸗ 
liche Kündigungsfriſt vereinbart iſt, dieſe für beide 
Theile gleich ſein muß. In der erweiterten Geſtalt 
iſt der Antrag auch dieſes Mal eingebracht worden. 
Was ſeinen erſten Theil betrifft, ſo haben ſich in 
der Seſſion von 1890/94 ſämmtliche Parteien des 
Reichstags für denſelben erklärt; der zweite Theil 
würde nur einer Ne erung entſprechen, welche 
durch die Novelle vo ul. Juni 1891 in die 
Gewerbeordnung einge age iſt. Nach dem § 122 
der Gewerbeorduung iſt daſſelbe Verhältniß für 
die Geſellen oder Geh ülfen und nach dem § 134 
für die Fabrikarbe er feſtgeſtellt. Nachdem 
Bundesrath und Reichstag ſich für eine ſolche 
Regelung dar Kündigungsſriſt bei den Angeſtellten 
in den Coerbebetrieben ausgeſprochen haben, 
liegt kein Grund vor, ſie den Angeſtellten im 
Handelsgewerbe vorzuenthalten. Es dürfte deshalb 
gegründete Ausſicht vorhanden ſein, daß nicht nur 
der Reichstag den Antrag auf Abänderung des 
Artikels 61 des Handelgeſetzbuches annehmen, ſondern 
daß dieſe Novelle auch durch Zuſtimmung des 
Bundesraths Geſetz werden wird. . 

. Die- Behauptung, daß die den preußiſchen 
Eiſenbahnbeamten bisher gewährten Stellenzulagen 
in 1894/95 in Wegfall kommen ſollen, trifft nicht 
zu. Es iſt allerdings eine anderweite Regelung 
der Materie in Ausſicht genommen, durch welche 
ein Theil der Stellenzulagen in Fortfall gebracht, 
aber auch eine oder die andere Beanttenklaſſe 
neu damit bedacht wird. Eine Verminderung 
des Geſammtbetrages der Stellenzulagen tritt 
dadurch wohl ein, aber es bleibt doch ein recht 
erheblicher Geſammtbetrag an ſolchen fortbeſtehen. 
Auf anderen Gebieten wird aber der neue Eiſenbahn⸗ 
etat den Beamten der Eiſenbahnverwaltung eine 
Verbeſſerung der Gehaltsverhältniſſe bringen. 
Es ſoll nämlich die bisher von dem im Uebrigen 
angenommenen Zyſtem etwas abweichende Ord⸗ 
nung der Dien Ilterszulagen in der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung der ſonſt geltenden Regel angepaßt 
und es durch die dadurch bedingte Aenderung der 
Zulagen ſo eingerichtet werden, daß die Wirkung 
eine Verbeſſerung des Geſammt⸗Einkommens der 


wandte ſich ſodann den Vorſchriften über die Ehe⸗ 
hinderniſſe (SS 1231 bis 1244) zu. Zu einer aus⸗ 
führlicheren Erörterung gab ein Antrag Veranlaſſung: 
im Eingang dieſer Unterabſchnitts die Vorſchriſt 
aufzunehmen, daß für das Vorhandenſein und die 
Befreiung von Ehehinderniſſen bei den Angehörigen 
der ſtaatlich anerkannten Religionsgeſellſchaften 
deren kirchliches Recht maßgebend ſei. Die Mehr⸗ 
heit entſchied ſich jedoch gegen den Antrag. Der 
1231, der beſtimmt, daß eine geſchäſtsunfähige 
Perſon eine Ehe nicht ſchließen könne, wurde als 
entbehrlich geſtrichen. Dagegen wurden die Vor⸗ 
ſchriften des § 1232 Abſ. 1, 2, wonach eine in 
der Geſchäftsfähigkeit beſchränkte Perſon zur 
Eheſchließung der Einwilligung des geſetzlichen 
Vertreters bedarf, dieſe Einwilligung aber durch 
das Vormundſchaftsgericht erſetzt werden kann, 
achlich nach dem Entwurf angenommen; die 
Entſcheidung der Frage, auf welchem Wege die 
verweigerte Einwilligung der Eltern, wenn ihnen 
die geſetzliche Vertretung des Kindes zuſteht, ſoll 
erſetzt werden können ($ 1232 Abſ. 3), blieb 
jedoch bis zur Berathung des § 1239 vorbehalten. 
Ein Antrag, den Entwurf durch die Aufnahme 
des Ehehinderniſſes der Weihe und des Gelübdes 
dahin zu ergänzen, daß Geiſtliche der katholiſchen 
Kirche, welche die höheren Weihen empfangen 
haben, ſowie die einem päpſtlich approbirken 
Orden angehörenden Ordensperſonen, welche die 
feierlichen oder die nach dem Ordensſtatut dieſen 
gleichgeſtellten einſachen Gelübde abgelegt haben, 
eine Che nicht ſchließen können, fand nicht die 
Zuſtimmung der Mehrheit. In Uebereinſtimmung 


Beurkundung des Perſonenſtandes und die Che 
ſchließung vom 6. Februar 1875 beſtimmt der 
Entwurf im 8 1233, daß die Ehemündigkeit der 
Männer mit dem vollendeten 20. Lebensjahre, 
die der Frauen mit dem vollendeten 16. Jahre 
eintritt, Dispenſation aber zuläſſig fein ſoll. Der 
Abſ. 4 des § 1233 fügt hinzu, daß durch Voll⸗ 
lährigkeitserklärung Ehemündigkeit nicht begründet 
werde. Von einer Seite war dieſen Beſtimmungen 
gegenüber beantragt, unter Ausſchluß der Dis⸗ 
penſation das Ehemündigkeitsalter für Männer 
auf das vollendete achtzehnte, für Frauen auf das 
vollendete fünfzehnte Jahr herabzuſetzen. Von 
anderen Seiten wurde befürwortet, die Che 
mündigkeit der Männer, unter Ausſchluß der 
Dispenſation, mit der Volljährigkeit oder der Voll⸗ 
N jährigkeitserklärung eintreten zu laſſen, in An⸗ 
ſehung der Ehemündigkeit der Frauen dagegen 
dem Entwurf zuzuſtimmen. Die Mehrheit ent⸗ 
ſchied ſich für die Annahme des letzteren Vor⸗ 
ſchlags. Der ſachliche Inhalt des von dem Che⸗ 
hinderniß der noch beſtehenden Ehe handelnden 
234 über die Zulaſſung eines Ehegatten zur 
Schließung einer neuen Ehe auf Grund der 


begründeten Todesvermuthung wurden, vorbehalt⸗ 
lich der ſpäter zu erörternden Frage, welchen Cin- 
fluß es auf den Beſtand der früheren und der 
neuen Ehe hat, wenn der für tobt erklärte Che 
gatte zur Zeit der Eingehung der neuen Ehe noch 
am Leben war (§ 1404), nicht beanſtandet. Der 
§ 12336 regelt das Ehehinderniß der Verwandt⸗ 
ſchaft und der Schwägerſchaft in weſentlicher 
Uebereinſtimmung mit dem § 33 des Reichs⸗ 
geſetzes über die Beurkundung des Perſonenſtandes 
und die Eheſchließung vom 6. Februar 1875. 
Ein Antrag, dieſem Eheverbot im Anſchluß an 


as lirchliche Recht eine weitere Ausdehnung zu Beamten um jährlich 1 bis 1½ Millionen Mark 
eben, insbeſondere auch die Ehe zwiſchen Ge, ſein wird. 


+ 


ſammeln. Zur Veranſtaltung und Abhaltung von 
Verſammlungen bedarf es weder einer Anmeldung 


eine Behörde. Verſammlungen und Umzüge, die 


§ 2. Die 
Reichsangehörigen ohne Unterſchied des Dani 
9 


Stettiner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


— Der „Hamb. Korreſp.“ ſchreibt anſcheinend 
offiziös: „Die Richtigſtellung der in der agrariſch⸗ 
konſervativen Preſſe verbreiteten Verſionen über 
eine Unterredung des Reichskanzlers mit dem 
wenigſtens nominellen Führer der Deutſchkonſer⸗ 
vativen im Reichstage, Frhr. v. Manteuffel, läßt 
erkennen, nach welchen Richtungen die Regierung 
im Reiche und in Preußen ihre Intentionen für 
die Hebung der Landwirthſchaft und für die 
Erhaltung des ländlichen Grundbeſitzes zu be⸗ 
thätigen denkt. Die Novelle zum Geſetze über den 
Unterſtützungswohnſitz, die vom Grafen Caprivi 
in erſter Linie erwähnt iſt, beſeitigt ohne Zweifel 
eine berechtigte Beſchwerde des flachen Landes. 
Bei der jetzigen Ordnung der Materie ſind die 
ländlichen Armenverbände nur zu oft verpflichtet, 
für ſolche der Armenpflege anheimfallenden Per⸗ 
ſonen die Fürſorge zu übernehmen, die längſt 
außer allem Zuſammenhange mit ihnen ſtehen und 
ihren Lebensunterhalt in ganz anderen Gegenden 
und ganz verſchiedenen Berufszweigen ſuchen. In 
Verbindung mit der Aufhebung der Grundſteuer 
in Preußen, deſſen öſtliche Provinzen am meiſten von 
dem Zuge der Leute nach Weiten leiden, wird dadurch 
eine weſentliche Entlaſtung des ländlichen Grund⸗ 
beſitzes von ſolchen öffentlichen Leiſtungen, in denen 
eine ungerechte Vorbelaſtung zu erkennen war, her⸗ 
beigeführt. Allerdings ſind auch in dieſen Landes⸗ 
theilen noch einige nicht unbegründete weitere 
Wünſche vorhanden. Wenn freilich auch die auf 
Umwandlung der Invaliden⸗ und Altersverſiche⸗ 
rung in eine durch Reichsſteuern zu beſtreitende 
Invaliden⸗ und Altersverſorgungspflicht des Reiches 
gerichteten Beſtrebungen, wie ſie jetzt in den länd⸗ 
lichen Kreiſen Oſtpreußens hervorgetreten ſind, aus 
prinzipiellen und praktiſchen Gründen unbedingt 
abzuweiſen ſind, ſo iſt die Forderung einer Ver⸗ 
einjachung des Verwaltungs und Kontrollappa⸗ 
rates doch wohl begründet. Das Bedürfniß einer 
ſolchen Aenderung wird auch von der Regierung 
nicht verkannt; der Weg aber, wie den unbeſtritten 
vorhandenen Uebelſtänden wirkſam abzuhelfen iſt, 
ſcheint noch nicht gefunden zu ſein. Die Ueber⸗ 
laſtung der ehrenamtlich verſehenen Aemter der 
Lokalverwaltung mit Bureaugeſchäften, worüber in 
Preußen namentlich von den ländlichen Grundbe⸗ 
ſitzern, Gutspächtern ꝛc. in ihrer Eigenſchaft als 
Amts⸗ oder Gemeinde⸗ und Gutsvorſteher oder 
Standesbeamter nicht ohne Berechtigung Be⸗ 
ſchwerde geführt wird, läßt ſich wohl auch ohne 
geſetzgeberiſches Eingreifen beſeitigen oder wenig⸗ 
ſteus mildern. Aber es gehört dazu ein ſehr ener⸗ 
giſcher, Thatkraft mit Zähigkeit in hohem Maße 
vereinigender Miniſter des Innern. Denn den in 
der Verwaltung tief eingeriſſenen bureaukratiſchen 
Schlendrian gründlich zu beſeitigen und die etwas 
eingeroſtete Maſchinerie wieder mit Geiſt und 
veben zu erfüllen, iſt keine leichte Aufgabe. 
Männer dieſer Art ſind ſelten. Hätte der Graf 
Zedlitz, ſtatt als Kultusminiſter ſo raſch abzu⸗ 
wirthichajten, das Miniſterium des Innern über⸗ 
nommen, ſo wäre von ihm wohl eine ſolche Ein⸗ 
wirkung auf das Beamtenthum zu erwarten geweſen. 
Die Einrichtung von Landwirthſchaftskammern, auf 
die Graf Caprivi alsdann zu ſprechen kam, ſoll 
den nächſten preußiſchen Landtag beſchäftigen. Die 
Maßregel iſt in das Programm des Bundes der 
Landwirthe aufgenommen worden und es iſt ſeit⸗ 
dem der lebhafte Widerſpruch verſtummt, den bis 
dahin ein großer Theil der konſervativen Agrarier 
der Oſtprovinzen gegen dieſe Einrichtung weſent⸗ 
lich nur wegen des für ſolche Kammern unerläß⸗ 
lichen Beſteuerungsrechtes erhoben hatte. Ihre 
Durchführung mag für die Folge als Hebel zu 
einer materiellen Verbeſſerung der Lage des länd⸗ 
lichen Grundbeſitzes dienen; an ſich aber iſt ſie 
nach dieſer Richtung noch nicht von fachlicher Be⸗ 
deutung. Endlich hat Graf Caprivi der in der 
Kommiſſion für das bürgerliche Geſetzbuch unter⸗ 
nommenen Verſuche gedacht, für die Vererbung 
des ländlichen Grundbeſitzes beſondere Normen zu 
finden. Dieſe Beſtrebungen ſcheinen ſich vor⸗ 
nehmlich nach zwei Richtungen zu bewegen. Aus⸗ 
gehend von der niederſächſiſchen, in der Sitte und 
Rechtsauffaſſung der Bauernſchaft lebendig ge⸗ 
bliebenen Einrichtung des geſchloſſenen Hoſes, iſt 
in Preußen bekanntlich zuerſt in der Provinz 
Hannover und dann nach Maßgabe des hervor⸗ 
tretenden Bedürfniſſes in anderen Provinzen das 
Inſtitut der Höfe⸗ oder Landgüterrolle eingeführt 
worden, vermoͤge deſſen durch Eintragung in dieſe 
Rolle die Vererbung des ländlichen Beſitzthums 
nach Auerbenrecht, alſo unter Bevorzugung des 
Beſitznachfolgers und unter den Beſitz ſichernden 
Formen, zu bewirken iſt. Allein von dieſer Ein⸗ 
richtung iſt außerhalb der niederſächſiſchen Landes⸗ 
theile von den Bauern nur ſehr wenig Gebrauch 
gemacht worden. Wie man vielfach vernimmt, 
nicht ſowohl aus Abneigung gegen den Modus 
der Vererbung als aus Scheu vor dem formellen 
Akt, der dazu erforderlich iſt. Von dieſer Au⸗ 
nahme führt der Weg unmittelbar zu dem Ge⸗ 
danken, das Anuerbenrecht dort, wo es in der Sitte 
und dem Rechtsbewußtſein der Bevölkerung noch 
lebendig iſt, als Inteſtaterbrecht einzuführen und 
eine Aenderung nur im Wege des Teſtaments zu⸗ 
zulaſſen. Eine zweite Frage, die ſich heute auf⸗ 
wirft, iſt die nach der Form, in welcher das ver⸗ 
erbte Grundſtück für die Erbantheile der Miterben 
haſtbar ſein ſoll. Mit Recht wird in der dauern⸗ 
den, mit jedem Erbfall ſteigenden Belaſtung des 
Grundbeſitzes mit aus Erbtheilen herrührenden 
Hypotheken, wie der Reichskanzler hervorhob, eine 
der Haupturſachen der übermäßigen Verſchuldung 
des ländlichen Grundbeſitzes erkannt. Auch hier 
ergiebt ſich aus der Erkenntniß des Uebels und 
ſeiner Urſache auf den erſten Blick einen Weg der 
Abhülfe. Wird für Erbtheile die Form einer 
innerhalb eines Menſchenalters zu amortiſirenden 
Hypothek vorgeſchrieben, ſo wird wenigſtens als 
Regel einer dauernden Unterhöhlung des Grund⸗ 
beſitzes mit Erbtheilungsſchulden vorgebeugt. So 
einfach aber auf den erſten Blick die Abhülfsmittel 
ſcheinen, ſo ernſten Schwierigkeiten begegnet nur 
zu oft die geſetzgeberiſche Ausgeſtaltung der Ge⸗ 
danken und es ſcheint noch nicht gelungen zu ſein, 
dieſe völlig zu überwinden. Aber ſelbſt wenn 
dies gelingt, werden dadurch die Poſtulate einer 
planmäßigen Agrarpolitik noch nicht erſchöpft.“ 


— Der Vorſtand des Reichstages, und zwar 
der Geſammtvorſtand (zu dem auch die Ab⸗ 
theilungsvorſitzenden gehören), beſchloß vorgeſtern 
einſtimmig, die Wiederherſtellung der Freikarten⸗ 
gültigkeit in ihrem früheren Umfange für die Ab⸗ 
geordneten zu beantragen. Jetzt gelten bekanntlich 
ihre Eiſenbahnſreikarten blos für die Fahrt 
zwiſchen Berlin und der Heimath des Betreffenden. 
Sie ſollen nun wieder, wie bis 1884, für das 


ganze Bahnnetz Deutſchlands Gültigkeit erhalten. kleineren Schiffen aus, welches unter Kapitän 
Der Antrag, der demnächſt eingebracht wird, Thomas Olders bei Dün kirchen wieder der von 


der alten Mark Brandenburg als Schiffsflagge 


Montag, 27. November 1893. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Hax 
Gerstmann. Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Ilies. 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. 
Steiner, William Wilkens. In Berlin, Hamburg u. Frank- 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co, 
dürfte, wie man aus der Einſtimmigkeit des Ge⸗ England kommenden ſpaniſchen Handelsflotte auf⸗ 
ſammtvorſtandes ſchließen darf, die Unterſchriften lauern ſollte. War auch der Erfolg dieſer Unter⸗ 
ſo ziemlich aller Mitglieder des Reichstages tragen. nehmungen gering, ſo hatte doch der rothe Adler 

— Der Telegraph berichtete geſtern ſchon von auf See großes Anſehen gewonnen, fo. daß fremde 
dem Beileidstelegramm, das der Zar an die Seefahrer um die Erlaubniß baten, unter dieſem 
Mutter des Fürſten von Battenberg gerichtet hat. Wahrzeichen ſegeln zu dürfen. Dieſer Umſtand 
Die „N. Hell. Volksbl.“ meldeten bereits in dieſen führte zu Friedrich Wilhelms Kolonial⸗Unterneh⸗ 
Tagen, daß die verwittwete Prinzeſſin von Batten⸗ mungen an der weſtafrikaniſchen Küſte. Im Jahre 
berg aus Anlaß des Ablebens ihres Sohnes, des 1680 liefen die von einer auswärtigen Handelsge⸗ 
Grafen Hartenau, von dem Kaiſer von Rußland, ſellſchaft ausgerüſteten und armirten Schiffe „Das 
ſowie ſämmtlichen ruſſiſchen Großfürſten herzliche[ Wappen von Brandenburg“ und der „Mohrian“ 
Kondolenz⸗Telegramme erhalten hat. Dieſe Nach⸗ nach Guinea aus; und am 16. Mai 1681 wurde 
richt hat ſich alſo beſtätigt. . von Kapitän Bloek die brandenburgiſche Flagge, 

— Vor längerer Zeit iſt bekanntlich ein tele⸗ unter welcher die Schiffe ſegelten, am Vorgebirge 
graphiſcher Nachrichtendienſt organiſirt worden, der drei Spitzen aufgepflanzt. Dieſer Erfolg, der 
um die Meldungen über Hochwaſſer und Eisgang] noch durch Ausſendung der beiden Schifje „Bran⸗ 
der Ströme und Flüſſe vom Oberlaufe rechtzeitig | denburgiſcher Dragoner“ und „Kurprinz“ im 
an die mit dem Schutze der Ufer am Unterlaufe] ſelben Jahre unterſtützt wurde, führte zur Errich⸗ 
beauftragten Beamten gelangen zu laſſen. Wie tung der oſtafrikaniſchen Handelsgeſellſchaft, wel⸗ 
die Miniſter für Landwirthſchaft und für öffent⸗ cher der Große Kurfürſt ſelber beitrat. Ge⸗ 
liche Arbeiten jetzt in einem an die Oberpräfiventen | ſellſchaft gehörten nicht weniger als dreißig unter 
gerichteten Rundſchreiben erklären, hat ſich die dem rothen Adler ſegelnde Schiffe an, unter denen 
Nothwendigkeit ergeben, die erlaſſenen Anordnungen] wir außer den bereits wiederholt genannten Namen 
dahin zu prüfen, ob die Telegramme den bau⸗ finden, wie: „Fortuna“, „Markgraf von Bran⸗ 
techniſchen und Deichbeamten überall unmittelbar] denburg“, „Prinzeſſin Maria“, „Einhorn“, „Falke“, 
und ohne zeitraubende Vermittelung einer anderen] „St. Jean Baptiſta“, „Rummelpot“, „Littower 
Dienſtſtelle zugeſtellt werden. Die Oberpräſidenten[ Banner“, „Bernſteinfänger“, „Spandow“, „Wol⸗ 
werden daher beauftragt, die in ihren Amts⸗ kenſäule“, „St. Pierre“ u. ſ. w. Nachdem 1682 
bezirken erlaſſenen Verordnungen ſofort einer] durch die weltgeſchichtlich bekannte Entſendung des 
Prüfung zu unterziehen und gegebenenfalls unter brandenburgiſchen Bevollmächtigten eine Verſtän⸗ 
Betheiligung der zuſtändigen Ober⸗Poſtdirektionen[ digung mit dem Negerfürſten die Gründung einer 
ſelbſt oder durch die Regierungspräſidenten abzu⸗ deutſchen Niederlaſſung unter dem Gouverneur 
ändern oder abändern zu laſſen, damit jene Tele-| Major Otto Friedrich v. d. Gröben erwirkt war, 
gramme den genannten Beamten in Zukunft un⸗ pflanzte Kapitän Voß am 1. Januar 1683 im 
mittelbar und ohne Zeitverluſt zugehen. Die Namen des Kurfürſten die rothe Adlerflagge auf 
Oberpräſidenten ſollen bis zum 31. Dezember] dem Scheitel des afrikaniſchen Berges auf, den 
über das Ergebniß ihrer Unterſuchungen berichten, v. d. Gröben fortan den „großen Friedrichsberg“ 
aber für den Fall, daß eine für nothwendig er⸗ nannte, weil, wie er ſagte: „Sr. kurfürſtlichen 
achtete Aenderung der beſtehenden Beſtimmungen] Durchlaucht Name in aller Welt groß iſt.“ Um 
nicht bis zum 31. Dezember durchführbar ſein einen Hafen in der Nordſee zu gewinnen, ſchloß 
ſollte, zur Vermeidung von Irrungen in der Be⸗] Friedrich Wilhelm fein Bündniß mit den Oſt⸗ 
ſtellung der Telegramme, die unliebſame Folgen] frieſen, die nunmehr unter brandenburgiſcher 
haben könnten, die beſtehenden Beſtimmungen über] Flagge ſegeln durſten; und um endlich in den 
den Nachrichtendienſt für den kommenden Winter | definitiven Eigenbeſitz einer Kriegsflotte zu ge⸗ 
noch unverändert zu laſſen. 1 langen, kaufte er Raule, der den Poſten eines 

Köln, 25. November. Durch päpſtliches General⸗Marine⸗Direktors bekleidete, für 110 000 
Breve iſt der „Kölniſchen Volkszeitung“ zufolge] Thaler neue Schiffe ab, nämlich „Dorothea“, 
der bereits deſignirte Kölner Weihbiſchof Dr. | „Littauer Bauer“, „Rummelpot“, „Friedrich Wil⸗ 
Schmitz zum Biſchof in partibus von Zela in] helm zu Pferde“, Kurprinz“, „Fuchs“, „Friede“, 
Kleinaſien ernannt worden. I. Phillipp“ und „Maria“. Dieſe Schiffe 

Hannover, 25. November. Se. Majeftät | zuſammen mit der eroberten „Carolus IL“ 240 
der Kaiſer kehrte um 3 Uhr von der Jagd zurück. Geſchütze führten und von denen die erſteren drei 
Das Wetter war regneriſch. Die Rückreiſe nach in Königsberg, die übrigen in Emden ſtationirt 
Potsdam erfolgte um 6½¼ Uhr. waren, bildeten im Jahre 1684 die unter dem 

Kiel, 24. November. Der rothe Adler in] rothen Adler ſegelnde brandenburgiſche Kriegs⸗ 
weißem Felde, welcher geſtern Vormittag bei marine des Großen Kurfürſten. 

lichtem Sonnenſchein unter dem Geſchützdonner Mit dem Tode des letzteren war freilich auch 
der ſalutirenden Kriegsſchiffe am Fockmaſt des] die Entwicklungsgeſchichte dieſer Marine zu Ende. 
neuen Panzerſchiffes „Brandenburg“ gehißt wurde, Der rothe Adler verſchwand wieder vom Meere, 
während gleichzeitig am Großmaſt die Kaiſerſtan⸗ bis er nach reichlich zwei Jahrhunderten am geſtrigen 
darte, der ſchwarze Preußengar im goldenen Wappen- Tage wieder auf einem der neueſten und ſtärkſten 
ſchild auf eiſernem Kreuz im gelben Feld, empor⸗ deutſchen Panzerſchiffe als Toppflagge gehißt 
ſtieg, iſt daſſelde Wahrzeichen, unter welchem die worden iſt. Und dennoch, zum allererſten Male 
ſämmtlichen Marine⸗Unternehmungen des Großen haben wir die brandenburgiſche Flagge geſtern 
Kurfürſten ausgeführt wurden. Zum erſten] auf unſerem Kriegshafen nicht geſehen. Denn 
Male wurde dieſes Feld⸗ und Nationalzeichen auch als Rennflagge auf ſeiner Pacht „Meteor“ 
8 n Dim \ ä führt Se. Majeftät der Kaiſer ſeit drei Jahren 
im Juli 1675 gehißt auf den drei Fregatten] den brandenburgiſchen rothen Adler im weißen 
„Kurprinz“, „Berlin“, „Potsdam“ und den beiden Felde. 

kleineren Fahrzeugen „Bielefeld“ und „Hoker die 
Bull“, ſämmtlich holländiſche Schiffe, welche der 
Kurfürſt Friedrich Wilhelm durch den Rheder und 
Rathsherrn Benjamin Raule für ſich chartern 
ließ, um ſich im Kriege gegen Schweden zu ver⸗ 
wenden. Für die Eskadre, welche einige Wochen 
ſpäter ſeitens der holländiſchen Admiralität noch 
um drei weitere, ihr abgemiethete Fregatten ver⸗ 
ſtärkt wurde, ſtellte der holländiſche Obriſt zu Fuß 
Simon de Bolſey dem Kurfürſten ein Regiment 
Marineſoldaten von 569 Mann. Zwei der Schüſſe 
griffen unter Bolſeys Führung zunächſt die 
ſchwediſche Unterweſer⸗Feſte Carlsburg (Bremer⸗ 
hafen), freilich erfolglos, an, während! die übrigen 
Schiffe unter Führung Jakob Raules, des Bruders 
von Benjamin, in Allianz mit den Dänen in der 
Oſtſee operirten und die Peenemündung gewannen. 
Durch den Erfolg der Schlacht bei Fehrbellin von 
der Nothwendigkeit überzeugt, daß Pommern den 
Schweden entriſſen werden müſſe, charterte Fried⸗ 
rich Wilhelm im Frühjahr 1676 abermals durch 
Vermittelung Raules die drei Fregatten „Kur⸗ 
prinz von Brandenburg“, den „Jungen König von 
Spanien“, „Berlin“ und die Gallioten „Cleve“ 
und „Potsdam“. Dieſen Schiffen gelang es im 
Treffen bei Bornholm und Moen am 3. Juni 
1676, die ſchwediſche Fregatte „Leopard“ zu er⸗ 
obern, welche die ſchwediſche Flagge unter dem 
rothen Adler gehißt, in den Hafen von Kolberg ge⸗ 
bracht wurde. Im Jahre 1677 gehörte der „Leo⸗ 
pard“ als Flaggſchiff des Vize⸗Admirals Cornelis 
Claus v. Bevern der neugecharterten branden⸗ 
burgiſchen Flotte an, welche im Uebrigen aus dem 
„Drachen“, dem „Poſtillon“, der „Schale“, der 
„Großen Schaale“, dem „Rothen Löwen“, dem 
„Kurprinz“ und „Berlin“ beſtand, und welche 
unter dem Admiral Tromp gemeinſchaftlich mit der 
auf zahlreichen Transportſchiffen überführten 
Landarmee den Sieg bei Putbus auf Rügen über 
den ſchwediſchen Obergeneral Graf Königsmark 
herbeiführte. Nach der Erorberung Pommerns 
richteten ſich die Gedanken des Kurfürſten auf 
überſeeiſche Unternehmungen, weshalb er diesmal 
mit Raule nicht blos auf einen Sommer, ſondern 
gleich auf ſechs Jahre kontrahirte. Demnach ſetzte 
ſich die unter dem rothen Adler vereinigte Flotte 
ſeit dem 1. Januar 1679 zuſammen aus den Fre⸗ 
gatten „Friedrich Wilhelm“, „Dorothea“, „Kur⸗ 
prinz“, „Leopard“, „Rother Löwe“, „Berlin“, 
„Prinz Ludwig“ und „Waſſerhund“ mit zuſam⸗ 
men 138 Geſchützen. Mit einem Theil dieſer und 
einigen kleineren Schiffen, welche dem Kommando 
des bereits genannten Cornelis Claus v. Bevern 
unterſtellt waren, begann der Große Kurfürſt einen 
Seekrieg mit Spanien, das ihm laut Vertrag von 
1674 zwei Millionen Thaler ſchuldete, aber nicht 
zahlte. Der Eskadre gelang es, das ſpaniſche, Erfindungsgabe als Wahrheitsliebe zeugen. Dem 
reich befrachtete Schiff „Carolus II.“ bei Oſtende „Figaro“ wird unter anderm aus Wien geſchrie⸗ 
zu kapern und nach Pillau zu führen. Sodann] ben, Graf Hartenau habe mitunter geſagt: „Man 
fuhr der Admiral zum erſten Mal unter der wird nach meinem Tode erſtaunliche Dinge ver⸗ 
brandenburgiſchen Flagge über den atlantiſchen nehmen.“ Für jeden, der den 2 edenen 
Ozean, um Spanien in ſeinen Kolonien zu ſchä⸗ Fürſten näher gekannt hat, trägt dieſe 

digen und dort wirklich zwei kleinere Schiffe weg⸗ Stempel der Unwahrheit auf der Stirn. Es gab 
zunehmen; eine Kühnheit ver jungen Marine, 
welche nicht nur in Madrid, ſondern auch in Eng⸗ 
land, Holland und Schweden Erbitterung und Er⸗ 
ſtaunen hervorrief. Unbekümmert darum richtete 
der Große Kurfürſt im Jahre 1681 ein zweites 
Geſchwader, beſtehend aus dem eroberten „Carolus 
Sekundus“, „Rother Löwe“, „Fuchs“ und einigen 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 25. November. Die „Polit. Korreſp.“ 
meldet: Nach Petersburger Nachrichten beabſichtigt 
der Schah von Perſien im Juni 1894 eine Reiſe 
nach Europa zu unternehmen. Derſelbe begiebt 
ſich zunächſt nach Petersburg, dann nach Berlin, 
Paris und London und kehrt dann über Wien 
nach Perſien zurück. \ 

Wien, 25. November. Abgeordneten baus. 
Gegen Ende der Sitzung richteten Dipauti und 
Genoſſen an den Finanzminiſter die Anfrage, ob 
es richtig ſei, daß die Ausgabe von Guldennoten 
ſiſtirt ſei, und wie der Finanzminiſter die davurch 
bewirkte Verminderung der Sirkulationsmittel zu 
rechtfertigen und zu ſaniren gedenke. 

„Wien, 26. November. Der „Neuen Freien 
Preſſe“ zufolge iſt die Handelskonvention zwiſchen 
Oeſterreich⸗Ungarn und Bulgarien, welche mit 
Ende dieſes Jahres abläuft, durch Austauſch von 
Erklärungen bis Ende 1804 verlängert worden. 
Peſt, 25. November. Das morgen er⸗ 
ſcheinende Amtsblatt wird eine kaiſerliche Ent⸗ 
ſchließung veröffentlichen, derzufolge bei offiziellen 
feierlichen Anläſſen, wie Krönungsakten, Eröffnung 
und Schluß des Reichstages, Empfang der ungari⸗ 
ſchen Delegation und Nationalfeſten anſtatt der 
bisher funktionirenden Chefs der oberſten Hofämter 
die ungariſchen Baunerherren zu fungiren haben. 

u Renunziationen von Mitgliedern des kaiſer⸗ 
lichen Hauſes iſt die ungariſche Regierung beizu⸗ 
ziehen und die erfolgten Renunziationen ſowie 
alle die Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes be⸗ 
treffenden, mit der Thronfolgeordnung vom Jahre 
1723 in Verbindung ſtehenden Aenderungen ſind 
der ungariſchen Regierung amtlich mitzutheilen. 
Bezüglich des inneren Hofſtaates reſp. der ſtändi⸗ 
gen Vertretung in Ungarn wird die ungariſche 
Regierung zu weiterer Unterbreitung ermächtigt. 


Belgien. 


Brüſſel, 25. November. Die hieſigen Abend⸗ 
blätter verzeichnen unter aller Reſerve das Gerücht, 
die Expedition auf dem oberen Nil, die früher 
unter dem Befehl des verſtorbenen Van Kerkhove 


den Kämpfen mit den Arabern auf dem Rückwege 
nach dem Kongo verloren. 


Frankreich. 


Paris, 23. November. Ueber angebliche 
Memoiren des Grafen Hartenau wiſſen Gewährs⸗ 
männer von Wiener Blättern und Wiener Korre⸗ 
ſpondenten, die augenſcheinlich den Verſtorbenen 
höchſtens von der Photographie her gekannt haben, 
allerlei Mittheilungen zu machen, die von mehr 


zeiten wie nach dem Tode, ſo ſehr widerſtrebte, 
die ſogenannte Enthüllungen ſo ehrlich verabſcheu⸗ 
ten, wie gerade er. Zum Memoirenſchreiben hat 
ihm in Bulgarien die Zeit, dann längere Zeit die 
Stimmung, und als er wieder die Uniform trug, 
abermals die Zeit gefehlt. Man darf daher dieſe 
angeblichen Aufzeichnungen, zuſammenhängender oder 
nicht zuſammenhängender Natur, ruhig in das 


geſtanden, hätte einen Theil ihres Beſtandes in 


ngabe den 


wenige Leute, denen der Zeitungsſkandal, zu Leb⸗ 


a a 


Auflage fertig, Das Werk, im Verlage von Vel- Amſter dam, 25. November, Nachmittags. 
hagen u. Klaſing, Leipzig und Bielefeld, erſchienen, Getreidemarkt. Weizen per November 
ame en in u in Mir ale —.—, per März 156,00, per Mai 158,00. — 
raun, Waſſer blau gehalten und alle Fortſchritte[ Roggen per N D 4 ) 
der Wiſſenſchaft wie der Technik benutzt find, auch Wat ner een er man 110,00, 
dem Ganzen ein alphabetiſches Wörterbuch aller 
in den Karten vorkommenden Namen mit Angabe 
der Karte und des Platzes auf der Karte bei⸗ 
gegeben iſt, ein überaus werthwolles Geſchenk. 
Preis 24 Mark. [256] 
Edmondo de Amieis, Das Herz. Pracht 
Ausgabe mit 184 trefflichen Bildern, Quart, geb. 
in Goldſchnitt, Preis 10 Mark. Volksausgabe 


daß die Operationen daſelbſt demnächſt wieder ſowohl in dem 121. Pfalm als auch in dem ge⸗ 

aufgenommen würden. f miſchten Chor von guter Schulung zeugte. Ob⸗ 
haben, dürfen wegen der Memoiren des Batten⸗ Madrid, 26. November. In Folge der gleich ein Tenorſolo ausfiel, war für reiche Ab⸗ 
bergers ruhig ſchlafen. Erſt als Anfangs dieſes geſtrigen Berathung zwiſchen den Miniſtern herrſcht wechſelung geſorgt, da Fräulein Münch zwei 
Jahres die bekannten Jacobſonſchen Aktenſtücke in hieſigen politiſchen Kreiſen das Gerücht, daß in Sopran⸗Arien, Herr Krabbe einige Cello⸗Solis 
über das Treiben der Ruſſen in Bulgarien ver⸗ dem Miniſterium durch das Schwanken des und Herr Wendorff mehrere Violin⸗Vorträge 
öffentlicht wurden, ſcheint Graf Hartenau auch Kriegsminiſters, die Operationen in Melilla Zu zu Gehör brachten, die ſämmtlich aufs beſte aus⸗ 
nur an die Nothwendigkeit gedacht zu haben, ſeine beginnen, ein Zwieſpalt hervorgerufen ſei. Der geführt wurden und ihre Wirkung auf die Zu⸗ 
Papiere zu ordnen. Es war in die Einleitung Finanzminiſter Gamazo ſoll die Lage für unhalt⸗ hörer nicht verfehlten. Herr Kieſ ow ſelbſt 
der erſten (ruſſiſchen) Ausgabe der genannten bar erklärt und den Vorſchlag gemacht haben, daß leitete das Konzert mit einem Orgel⸗Präludium 
Schriftſtücke eine Reihe falſcher Angaben über den das geſammte Miniſterium ſeine Demiſſion ein- ein und übernahm auch die Begleitung der Violin⸗ 
erſten Fürſten von Bulgarien eingeſchlüpft, die reiche, um dem Miniſterpräſidenten Sagaſta die und Cello-Vorträge, während Herr Labes das 
aber kurz darauf, auch nicht auf Betreiben des Gelegenheit zu geben, das Kabinet nach den Präludium und Fuga von Bach vorzüglich 


Reich der Fabel verweiſen, und nicht nur die ihm 
gut waren, ſondern auch die ihm Böſes gewollt 


per Mai 110,00. — Rüböl per Dezember 
er e 

Amſterdam, 25. Norember. Java- 
Kaffee good ordinary 53,00. 

Amſterdam, 25. November. Banca⸗ 
zinn 47,37. 

Antwerpen, 25. November, Nachmittags 
2 Uhr 15 Minuten. Petroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loko 11,50 


aſen Hartenau, ſondern der mit dem Sachver- Wünſchen der öffentlichen Meinung zu rekon⸗ zum Vortrag brachte. — Am nächſten Sonntag ohne die Bilder geb. 2,80 Mark. Baſel bei Adolf bez 
. — ei bekannten Bulgaren wire fallen, 4 wird das Konzert mit einigen Abänderungen in der Geering. Das Buch ift für Knaben ſehr zu ber 18 . Jar 1 B., 
rufen wurden. In die ſpäter erſchienenen Ueber⸗ 1 £ Luther⸗Kirche zu Züllchow wiederholt werden, empfehlen; es iſt geſchrieben, um das Herz zu 5. Feſt en „per Januar⸗März 11,75 
Dänemark. worauf wir ſchon jetzt mit dem Bemerken auf- rühren und ſittliche Grundſätze in den Kindern zu B. Seſt. 


etzungen der Jacobſonſchen Sammlung haben dieſe 


gaben denn auch keinen Eingang gefunden. Antwerpen, 25. November. Getreide⸗ 


markt. Weizen beh. — Roggen ruhig. 
— Hafer flau. — Gerſte ruhig. ; 

Paris, 25. November, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, 
per November 20,00, per Dezember 20,10, per 
Januar - April 20,50, per März⸗Juni 20,70. — 
Roggen ruhig, per November 14,40, per März⸗ 
Juni 14,70. — Mehl feſt, per November 
42,00, per Dezember 42,20, per Januar⸗April 
43,00, per März⸗Juni 43,60. — Rüböl feſt, 
per November 54,25, per Dezember 54,50, per 
Januar⸗April 55,00, per März⸗Juni 55,00. — 
Spiritus beh., per November 35,25, per 
Dezember 35,50, Januar⸗April 36,50, per Mai⸗ 
Auguſt 37,25. — Wetter: Bedeckt. 

Paris, 25. November, Nachmittags. Rob⸗ 
zucker (Schlußbericht) ruhig, 880% loko 34,50 
bis —,—. Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 
per 100 Kilogramm per November 35,87½, 
per Dezember 35,87 ½ per Januar⸗April 36,25, 
per März⸗Juni 36,75. 

Havre, 25. November, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per Dezember 101,50, per März 90,25, per 
Mai 97,50. Ruhig. 

London, 25. November. An der Küſte 7 
Weizenladungen augeboten. — Wetter: Milde. 


befeſtigen, und kann hierin recht wohlthätig wirken; 
aber unſere deutſchen Kinder ſind andere geiſtige 
Speiſe gewohnt, welche weniger die Abſicht zu 
beſſern verräth und daher mehr innerlich 20 
249 
Bei Brockhaus iſt wieder der große Katalog 
ausgewählter Werke der ausländiſchen Literatur 
erſchienen, auf den wir unſere geehrten Leſer auf⸗ 
merkſam machen. [244] 
Chemiſch⸗ technifches Lexikon. Eine 
Sammlung von mehr als 14000 Vorſchriften für 
alle Gewerbe und techniſchen Künſte. Heraus⸗ 
gegeben von den Mitarbeitern der „Chemiſch⸗tech⸗ 
niſchen Bibliothek“. Redigirt von Dr. Joſef Berſch. 
20 Lieferungen zu 50 Pf. (A. Hartleben's 
Verlag in Wien.) Das Chemiſch⸗techniſche Lexikon 
ſoll über alle Fragen auf dem Gebiete der Chemi⸗ 
ſchen Technik im weiteſten Sinne des Wortes 
raſchen und ſicheren Aufſchluß geben. In mehr 
als 14 000 Artikeln ertheilt es umfaſſende An⸗ 
leitung über Arbeiten chemiſch-techniſcher Natur 
für 250 Gewerbe, Kunſtgewerbe, die Haus⸗ und 
Landwirthfchaft und erſetzt hierdurch im vollen 
Sinne des Wortes eine große Fachbücherei. Die 
Vorſchriften ſind bewährte und verbürgen das 
ſichere Gelin zen jeder Arbeit bei genauer Be 
folgung der hierfür in dieſem Buche gegebenen 
Anleitungen. Wir können das Buch warm em⸗ 
ehlen. [251] 
Robert Fiſcher, Briefe über Frei⸗ 


Kopenhagen, 25. November. Follething. merkſam machen, daß der Ertrag deſſelben zum 
Wahrſcheinlich hat der verſtorbene Fürſt damals Der Vorſtand der Fraktion der moderaten Linken Beſten der Weihnachtsbeſcheerung armer Kinder 
ur Auffriſchung des Gedächtniſſes unter alten brachte eine Reihe agrarfreundlicher Vorlagen verwandt werden ſoll. b 
Papieeen Nachſuchung gehalten und die Nothwen⸗ ein, darunter eine betreffend die Errichtung einer „Vom Flur des Hauſes Fiſchmarkt 1 wurde 
digkeit erkannt, eine gründliche Ordnung und Sich⸗ Staats⸗ Hypothekenbank, in welcher beftimmt wird, vor einigen Tagen ein Korb mit 50 Liter Obſt 
tung eintreten zu laſſen. Zu dieſem Zweck hatte daß alle beſtehenden Kreditvereine eingehen und g eſtohlen. Ferner verſchwanden von einem 
er auch im Frühjahr zwei ſeiner treueſten Freunde, die Verpflichtungen derſelben bis zum Betrage Handwagen, den der begleitende Arbeiter am Boll. 
die ihm früher bei ſeiner Korreſpondenz zur Seite von 15 Millionen vom Staate garantirt werden werk, Ecke der Neuen Königsſtraße, kurze Zeit ohne 
geſtanden hatten, für den Herbſt dieſes Jahres ſollen; ferner eine andere Vorlage, betreffend die Aufſicht gelaſſen hatte, zwei Packete, enthaltend 
nach Graz zu ſich geladen. Dieſe Zuſammenkunft, Errichtung einer Regierungskommiſſion zur Er⸗ Bleiſtifte ‚und Federhalter im Werthe von 20 Mk. 
auf die ſich Graf Hartenau ſowohl wie die beiden wägung der Frage der Beſchaffung von Grund⸗ Ein anſtändig gekleideter Menſch, der ſich 
Herren gefreut hatten, tft zuerſt durch die großen ſtücken für Landarbeiter. Der Führer der Scherer nennt und vorgiebt Maler zu ſein, macht 
Heeresübungen des Herbſtes hinausgeſchoben und moderaten Linken, Boyſen, ſprach ſich für den ſeit einiger Zeit die Gegend vor dem Königsthor 
dann durch den Tod vereitelt worden. Was an Anſchluß an den neugebildeten politiſchen Agrarier⸗ | unficher, indem er die dort belegenen Villen auf⸗ 
ſchriftlichem Nachlaß von der Hand des Verſtorbe⸗ verein aus, weil dieſer die Anſprüche, die Lebens⸗ ſucht und die Bewohner anbettelt. Derſelbe ver⸗ 
nen vorliegt, wird ſich wohl ausſchließlich auf bedürfniſſe mit Zöllen zu belaſten, zurückgewieſen ſteht es dabei, eine Zeit abzupaſſen, zu der nur 
flüchtige, ſehr wenig ausführliche Privatbriefe be⸗ habe, und erklärte, er werde Zollveformverlagen |die Frau oder Tochter vom Haufe anweſend iſt, 
schränken, und es gehört kein beſonderer Einblick] einbringen, falls die Regierung ſolche nicht vor- gegen die er ſich recht frech benimmt, wodurch er 
— Damen dazu, um wie ein paar Wiener legen ſollte. Lee W ei) aan 1 
uguren zu behaupten, daß in dieſen auch mit 1 „ erden. Solchen „fahren⸗ 
Anbänglichteit ung Bunte des ſgaiſers von Großbritannien und Irland. den Künſtlern“ gegenüber iſt daher große Vorſicht 
Oeſterreich, der Graf Hartenau aufrichtig verehrte, London, 25. November. Der Premier⸗ geboten. 7 ] 
Erwähnung gethan wird. Daß aber, wie aufer-| minifter Gladſtone leidet an Schlafloſigkeit und Auf dem alten Kirchhof wurde geſtern 
dem augebeutet wird, der Kaiſer von Oeſterreich nimmt einige Tage zur Erholung Aufenthalt in früh der etwa 50 Jahre alte Arbeiter Wich⸗ 
ſo ſehr viel für n des weiland Feldzeug⸗ Brighton. f büngt . an einer Tonne er⸗ 
meiſters zen der vou f. . . 
bende, könne man Gerne uicht behandle Er dal. London, 25. November. Dem „Renterſchen [? ' unter dem Verdacht des Diebſtabls begun. 
ihm ein väterliches, herzliches Intereſſe und Bureau“ wird aus Buluwavo vom 20. d. Mts. der Hehlerei wurden geſtern der auf der Silber⸗ 
Woeblwwollen geſchentt deſſen Bethätigung aber stets gemeldet, die Verfolgung Lobengulge ſcheine wieſe wohnhafte Reſtaurateur Fritz ſowie der pf 
durch die Rückſicht auf Rußland ſowohl als auf ſchwieriger, als man vermuthet habe. Man müſſe Arbeiter Herm. Hoge durch die Kriminalpolizei 


1 \ i AUT sine Provi i x ; ürzli 5 i. Leipzig bei Zechel. Es iſt bekannt, 3 96 f . 
die t d 4 eine Proviantkolonne zur Unterſtützung der auf der perhafket. Letzterer ſoll kürzlich am Grünen] maurerei. Leipzig bei nn London 25. November. 96 prozent Java⸗ 
8 eingefehränft Be Verfolgung befindlichen Truppen nachſenden. Graben einen Sack weißen Pfeffer, deſſen Abhan⸗ wie fanatiſch gewiſſe Kreiſe der römiſch⸗katholiſchenzucker loko 15,75, ruhig. — on enrob⸗ 

1 denkommen feiner Zeit gemeldet wurde, geſtohlen Kirche gegen die Freimaurer auftreten und ſie[ zucker loko 12,37, ruhig. — Centri⸗ 


Serbien. 


Belgrad, 25. November. Die Regierung 
hat beſchloſſen, daß bei dem Eintreffen der Leiche 
des Grafen Hartenau auf ſerbiſchem Gebiet der 
Miniſter des Auswärtigen Nokolitſch dem bulga⸗ 
riſchen Miniſter Grekow und eventuell den An⸗ 
ehörigen des Grafen Hartenau im Namen der 
ferbiſchen Regierung das Beileid ausſprechen ſoll. 
Der König wird zu demſelben Zweck einen Adju⸗ 
tanten entſenden. Am Bahnhofe wird eine Mili⸗ 
tärdeputation den Kondukt erwarten und dem⸗ 
ſelben bis zur ſerbiſch⸗bulgariſchen Grenze das 
Geleite geben. Die Deputationen der Skupſchtina 
und der Stadt Belgrad werden ſich gleichfalls auf 
dem Bahnhofe einfinden. f 


Numänien. 

Bukareſt, 25. November. Der Kronprinz 
und die Kronprinzeſſin ſind mit ihrem Sohn 
heute Nachmittag hier eingetroffen. Am Bahn⸗ 
hoſe fand ein feierlicher Empfang ſtatt. 


durch politiſche Nebengedanken wieder rege gehalten 
wurde. Es war ein Verhältniß, bei dem der öſter⸗ 
reichiſche Staat wenig auslegte und ſehr ſeine 
Rechnung fand, was für beide Parteien ſein An⸗ 
genehmes hatte. 

Paris, 25. November. Deputirtenkammer. 
In Fortſetzung der Berathung der Interpellation 
erklärte Goblet, das Land 5 bei den Wahlen 
ſeinen Willen klar zu erkennen gegeben; man 


verleumden und auch im Volke die wunderlichſten 
Gerüchte über ſie umlaufen. Der Verfaſſer will 
alle Kreiſe über das Weſen der Freimaurerei 
aufklären und dies ift ihm ſehr gut een 
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fugal Cuba —.—. 

„Newyork, 25. November. (Anfangskourſe.) 
Petroleum. Pipe line certificates per Der 
zember —.— Weizen per Dezember 67,00. 


haben. Bei F. fand ſich eine Quantität dieſes 
Pfeffers ſowie auch Rohzucker vor, deſſen Herkunft 
ebenfalls ſehr zweifelhaft erſcheint. 

Uueber den am Sonnabend Nachmittag bei 
Stevenſons Kohlenhof „Hedwigshütte“ auf der 
Oder vorgekommenen Unglücksfall iſt nach⸗ 
zutragen, daß im Ganzen vier Perſonen 
demſelben zum Opfer gefallen find, nämlich 
der Kohlenmeſſer Pieper, die Arbeiter Auguſt 
Mieſchke, Wilhelm Kargus und Georg 
Kempin, von denen der Letztgenannte un⸗ 
verheirathet iſt, während die andern Frau und 
Kinder zurücklaſſen. Piepers Leiche wurde gleich 
nach dem Unfall geborgen und in das ſtädtiſche 
Krankenhaus überführt. 

In Schwedt brannten geſtern Abend 
zwei mit Futtervorräthen bezw. Tabak gefüllte 
Scheunen der Eigenthümer Heidebrink und Karge 
nieder. 

Aus den Provinzen. 


Berlin, 24. November. 
Butter⸗Wochen⸗Bericht 
von Gebrüder Lehmann u. Co., 
NW. 6, Luiſenſtraße 43—44. 
Tadellos feinſte Butter, ſowie friſche Land⸗ 
butter fand zu unveränderten Preiſen regulären 
Abſatz, dagegen blieb trockene, härtliche oder im 
7 abweichende feine Butter viel auf vager 
zurück. sy 
Wir bezahlen an Produzenten franko Berlin 
(Alles per 50 Kilogramm): 
Für feine und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen und Genoſſenſchaften: 
ia. 118, Ila. 113—115, IIIa. —, abfallende 


Wetter: Leicht bewölkt. Temperatur 
1 Grad Reaumur. Morgens — 1 Grad Re⸗ 
au mur. — Barometer 766 Millimeter. — 
Wind: N. 2 

Weizen etwas feſter, per 1000 Kilogramm 
136,00—139,00, per November 140,50 G., per 
kt regen 140,50 G., per April» Mat 

7,00 bez. 

Roggen unverändert, per 1000 Kilogramm 
loko 120,00 — 123,00, per November 124— 124,50 
bez., per November ⸗ Dezember 124 — 124,0 bez., 
per Dezember ⸗ Januar —,— per April » Mai 


an Stelle des Individuums den Staat ſetzen f & 2 128,00 bez. f 110112 Mark. 

und das perſünliche Eigenthum durch 5 ; Bulgarien. i * Paſewalk, 25. November. Ein großes Ger ſte per 1000 Kilogramm loko 140,00 nn Preußiſche und Littauen 
unterprücken wollen. (Beifall) Das Kabinet Sofia, 26. November. Der Zug mit der Schabenfeuer hat geſtern von Vormittag an bis bis 162,00. N .. 195—98, Netzbrücher 95—98, Pommerſche 95 bis 
verteidigte die individuelle Freiheit der Arbeit] Leiche des Grafen Hartenau trifft heute Vor⸗ zum ſpäten Abend in Werbelow gewüthet. Ab Hafer per 1000 Kilogramm 150,00 bis { Ä - 


98, Poluiſche 93—95, Baieriſche Sem —,—, 
Ba dc RS a Schleſiſche 98 — 100, Ga 1 


150,00. he 
aziſche 7580 Mart. 


Ken iſt unter anderen Gebäuden und Stal⸗ 
ungen auch der große Schafſtall, wobei viele 
© afe in N ommen find. 

r * ie pfangen. Die Ankunſt in Sofia erfolgt um zwei Swinemünde, 26. November. Dem hieſigen 
— 5 a 5 ab 2 70 u ſang — Lootſenkommandeur Müller, der am 1. Januar d. J. 
\ „ 3 „ durch den Tod in die Ewigkeit abgerufen wurde, 


Vertrauen befige. (Beifall.) Leygues bekämpft iſt ſeine Gattin, geborne Freiin von Senden, 


ER Nu böl feiter, per 100 Kilogramm lolo 
ohne Faß 47,00 B., per November 47,50 B., 
per November + Dezember — —, per April⸗Mai 


2 
E 2 — 


Paris, 25. November. Nachmittags. (Schluf- 
Kourſe.) Behauptet. P An 


Spiritus flau, per 100 Liter à 100 
Prozent 70er loko 30,3 bez., per November 


ſodann die ſozialiſtiſchen Theorien. Im weiteren 5 8 . : PX 
! n bien Theil: Prinz Ferdinand, die Verwandten des nach kaum elfmonatelangem Ueberleben in den 70er 29,8 nom, per November⸗Dezember 70er Kours v. 25. 
De Boa Kabine Air un fünglic Gasen N die Miniſter, die Abgeordneten, Tod nachgefolgt. Eine unglücklich verlaufene 29,8 nom, per April⸗Mai 70er 31,6 nom. 3% amortiſirb. Rente e e 
Pelletan fragte, ob er das gan e Rabinet der nur das dipfomatiiche Korps, die außerordentlichen Ab⸗ Operation, der ſich die Genannte in Halle unter: Petroleum obne Hanpel. F 99074, 99,00 
einen Theil Deifeiben vor ſch habe 5 Der Diinifer geſandten, die höheren Beamten, Offiziere und zogen hatte, hat einem Leben vorzeitig ein Ende Wezu birnen, Weuen 14050 e . 81.25 9490 
4 präfibent Dupu — 22 5 Das ganze Kabinet Deputationen. Die Prinzeſſin Marie Luiſe er⸗ bereitet, das ein großer Dichter, Friedrich Spiel⸗ Roggen 124,25, 70er Spiritus 29,8. sl Pa Goldrente ...... 9,31 | 9481 
ſteht vor Ihnen, Sie dürfen reden 0 0 b fte wartet den Zug in der Kathedrale, wo die Ein⸗ hagen, in einem jeiner ſchönſten Werke, dem Ro⸗ Angemeldet: Nichts. 4%, Nuſſen de 18899 . 8 
Jynen. a 8 ebhafter ſegnung der Leiche und die Beisetzung in der mane „Die Sturmfluth“, poetiſch verklärt hat. 3 4% uniſiz. Egypler 101.40. | 101.35 
Beifall, Lärm auf der äußerſten Linken. Mehrere Senrgetapelle erfolg Stralſund, 24. November. Wie die „Str. Berlin, 27. November. % Spanier äußere Anleihe. 60,62 46 
Deputirte rufen aus, der Jinanzminiſter Peytral 9 8 Ztg.“ erfährt, hat unſer bisheriger Landtags Ab. Weizen per November 143,50 dis 14700] Convert. Titten .............. ar 2249 
habe feine Demiſſion eingereicht.) Pelletan erklärt, Montenegro. ede 162 Tamtiens 7 Wlantknnieltistn aan eib bern eben 143.00 Mark, per Türtiſche Sonfe ....... 90,0 | 902 
# da er kein einheitliches Kabinet vor ſich habe, ver- zie get 8 e een e f Mark, per Noveznber Dezember 149,00 Mark, per 4% privil. Türk⸗ Obligationen. 46200 46400 
7 W x r Cettinje, 25. November. Der von der Pforte] Bötticher in einem kürzlich hierher gelangten | Mai 1894 150,25 Mark, o priv. Türk Obligationen .̃ 462,00 | 464,00 
eg ee 8 neigen 2 nach Guſſinſe entjendete Spezial Kommiſſar, Schreiben feinem lebhasten Bedauern darüber! PNoggen per November 127,00 bis 125, 75 Pane. ke are ide 
| ver ] 8 Haltung. abinets ſei welcher beauftragt iſt, die Individuen ausfindig zu Ausdruck gegeben, diesmal das ihm angetragene] Mark, per November⸗Dezember 125,75 Mark, per Banque ottoman ess e e 
erfafſungswidrig, es ſei unmöglich, die Debatte machen, die im vergangenen Monat einen monle⸗ Mandat nicht angenommen zu haben. — Es iſt, Mai 1894 129,50 Mark. 9 mane 590,00 592,00 
zen, 9 i . b 8 ene ne 8 ’ Mr de Panne; si 635,00 640,00 
| 5 er agen di be zurlah bes dae negriniſchen Kommiſſar angegriffen hatten, wird ſſo ſchreibt der Herr Miniſter, ihm nicht leicht ge⸗ Spiritus lolo 70er 31,90 Mark, per „ descompts 60,00 62,00 
aeg pellatten dieſelbe zurck, bis das nach hier eingetroffenen Nachrichten von den Alba⸗ worden, das äußere Band, welches durch das bis⸗ November 70er 31,50 Mark, per November⸗Dezem⸗ Credit foucier.... 040,00 1041,00 
Kabinet ſich rekonſtituirt habe. Unter lebhafter neſen zurückgehalten herige Landtagsmandat zwiſchen dem Wahlkreiſe ber 70er 31,50 Mark, per Mai 1804 70er mobiler. . 5 
1 Bewegung wird die Sitzung bis Montag vertagt. a se eee und ihm geknüpft war, en den vielſach an| 37,00 Mark. is Meridional Akten... 533,00 | 535.00 
* Paris, 25. November. Es beſtätigt sich e . ihn herangetretenen Aufforderungen zu löſen, allein Hafer per November⸗Dezember 153,50 per No Tinte Aktien 368,10 369.30 
daß die Miniſter Peytral, Viette und Terrier Stettiner Nachrichten. er durfte nicht zögern, dieſen Schritt zu thun, Mai 1894 144,00 Mark. Suantkinbemen RT, ee 2782,00 2732,00 
beate früh ihre Demiſſion eingereicht Haben. —: Stettin, 27. November. Am geſtrigen nachdem ſich die Ueberzeugung in ihm gejeftigt Mais per Nobember⸗Dezember 111,75 Mark, de Pan nn a 
4 Die Miniſter mit Ausnahme von Peytral, Viette Todten⸗Sonntag hatte auch die Natur ein | hatte, daß er die mit dem Mandate übernommenen per Mai 1894 109,50 Mark. r 411,00 409.00 
und Terrier traten nach dem Schluß der Sitzung] vecht trübes Kleid angelegt; es regnete ohne Unter⸗ Pflichten unter den gegenwärtigen Umſtänden Rüb öl per November 47,50 Mark, per April Wechſel auf deutſche Plätze 3 M. 122,37 nn 
. zuſammen und beſchloſſen, ihre gemeinſame Der brechung, fo daß es wenig einladend zu einem nicht genügend werde erfüllen können. Das] Mai 48,10 Mark. Wechſel auf London kurz 25.15 20,15 
3 miffien einzureichen. In den Kouloirs herrſcht Gang ins Freie war. Aber der letzte Sonntag warme Intereſſe für den Wahlkreis und feine Petroleum per November 1900 Mark. begue auf London 25,17 85,17 
5 er die Anſicht, daß Dupuy wieder mit der im Kirchenjahr gehört dem Gedächtniß der Ver- Bewohner hofft Se. Exzellenz indeſſen, auch, wein | mm | Wedel Anifterdam . 206,75 | 208,75 
1 Bildung des neuen Kabinets betraut werden wird. ſtorbenen und ſehr Viele konnten es trotz der un⸗er nicht mehr die Vertretung im Abgeordneten⸗ Berlin, 27. November, Schluf⸗Kourſe. N 1 198,50 | 198,25 
> — Der Rücktritt des Finanzminiſters Peytral hat günftigen Witterung nicht unterlaſſen, dieſem Ge⸗ hauſe zu führen hat, auch ferner bethätigen zu emen, Madrid f.. . 408.00 | 405,00, 
N; die Situation vollſtändig verwirrt. Die Kammer- dächtniß auch äußerlich Ausdruck zu geben und fie] konnen. Edd. Se „ i Te De u Becomipie, neue Pe UT ren 
0 bebatte könnte angeſichts des unvollſtändigen wanderten trotz Regen und Sturm hinaus nach! Greifswald, 22. November. In den großen Deuiige Neigen 3% 8648 Belgien fur eee . n 
2 Kabinets nicht durch ein Votum für oder gegen den Kirchhöf ; 4 Schulferien des. näcyfien Sommers  (Buli 1894) | germPfandbriefesis% . , vn. .+.4.0.0 000. Sat. 
2 ein ſolches Kabinet geſchloſſen werden. Es iſt den Kicchhöfen, um Kränze und Blumenſpenden bird in Grei eee, Jalieniſche Rente 80,70 Neue Sampfer⸗Lompagnie n 82.20 | 8305 
uud U. | auf den Gräbern der Lieben niederzulegen und für wird in reifswald ein Ferien-Kurſus für Lehrer u do. 306 Eiſenb.⸗Oblig. 51,30 Stettin) A 76,0% | BTiVaEDISEONE een 25/0 27/16 
3 wahrſcheinlich, daß das geſammte Kabinet zurück furze Zeit an den Grabeshügeln in ſtiller Andacht und Lehrerinnen des Franzöſiſchen abgehalten innen ke rt | Stett Shamattergabrit 1 , n L 
5 ge daß Carnot ſodann Dupuy mit der zu verweilen. Beſonders am Nachmittag machte werden, mit dem dreifachen Zwecke, ihnen Ge⸗ & 8 Tab ⸗ dente m n chem. er ET BEER ce has er | 
ö keubildung beauftragt. ſich auf dem Kirchhofe in Nemitz ein reger Ver⸗ legenheit zu geben, ihre ſranzöfiſchen Sprachiennt⸗ Sele ſce 2% Celbrente 310 % Pam. Spp⸗Vant 5 Waſſerſtand. 
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niſſe zu vertiefen, ſich über das heutige Frankreich i 
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Paris, 26. November. Eine Mittheilung kehr bemerkbar, lange Reihen von Wagen hielten 
der „Agence Havas“ beſagt: Mit Rückſicht auf mi dem Portal die br zu unterrichten und ſich für einen Studienaufente| Prim 00% Gofbrene 0880 
die Unruhen, welche in gewiſſen Theilen Mada- ſortgeſetzt Paſſagiere mit Kranzſpenden hinaus. halt daſelbſt vorzubereiten. Der Kurſus wird Fester Bantnoten 162,55 Ultimo-Kourſe: 
7 herrſchen, hat die franzöſiſche Regierung Freilich, im Vergleich zu anderen Jahren blieb folgende Vorleſungen und Uebungen umfaſſen: ell aßeeten nie 18,76 | Discontn-Gommandit "167 80 
eſchloſſen, die erforderlichen Maßregeln zu er⸗ der Verkehr zurück, und die Gärtner und Blumen- Privatdozent Dr. Siebs, allgemeine Phonetik ;| Nationat-Hyp.-Credit- Berliner andels⸗Geſenſch. 126,00 
greifen, um unbedingt die Einfuhr von Waffen händler haben mit ihren Kranzvorräthen bei Weis Profeſſor Dr. Koſchwitz, praktiſche fvanzöfiiche| Ceed 0% 100 | Denen Aral ne 12250 
und von Munition auf der Inſel zu verhindern. tem nicht geräumt. Auch die Straßen zeigten Ausſprachelehre, über Studienreiſen in Frankreich, „ (400 4% 104,10 Bas baer Gußſiablſabrit 113,00 
Der Kommandant der franzöſiſchen Flottenſtation ſich verödet und felbſt in den Theatern, welche die deutſche Literatur über Frankreich ſeit 18715 Penenſſen > 119,50 Fecher a 
hat die nothwendigen Inſtruktionen erhalten. an den Todtenſonntagen ſtets ausverkaufte Häuſer Profeſſor Dr. Rouſſelot (aus Paris), La diction] keit. Bu N N 
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Telegraphiſche Depefchen, 
Paris, 27. November. Präſident Carnot 


dükenie Verzw-Oeſeuſcg. 10429 empfing geſtern Dupuy und St. Paur; beide 


tett. Vulc.⸗Act. Littr. B. 105, 10 


Paris, 26. November. Nach hier vorliegen, bringen, war der Beſuch nicht fo ſtark. Immer⸗ krancalse, Exercices de composition, Conferences | Statt. Bae endet 105,10 Siren. olbbapn nn Fir lehnten indeß die Kabinetsbildung ab. Meline 
den Nachrichten aus Montevideo find daſelbſt die hin hatten der „Freiſchütz“ und „Unvallerin | Orales; Proſeſſor Dr. Stoerk, Grundzüge der Lern. Meller u. Holberg 8 68 80 batte ebenfalls eine kurze Unterhandlung mit Car⸗ 


Truppen konſignirt worden, da man bei den heute rusticana” im Städttheater ein recht anſehnliches franzöſiſchen Verſaſſung; Proſeſſer Or. Fuchs, de Beeren 11740 Daingerbapn 108,0 not. Heute wird Chalemell⸗Lacour zum Präſiden⸗ 


ſtattfin denden legislativen Wahlen Unruhen be Auditorium herangezogen, welches ſich ſehr beifalls⸗ die gegenwärtige franzöſiſche Volkswirthſchaft; peterobug kurs 50 Norddeutscher Hopp 114 20 
fürchtet. Einem in Montevideo verbreiteten Ge- luſtig erwies. Doch auch in der Kunſt macht Preseſor Dr. Credner, Landeskunde des heutigen 88 . e en. a 
rüchte zufolge wäre in Pernambuco die Revolution ſich bereits die Influenza-Luft und die Wechſel⸗ Frankreich; Privatdozent Dr. Schmitt, Geſchichte Tendenz: behau plet. Rom, 27. November. Trotz aller gegen⸗ 


theiligen Gerüchte kann verſichert werden, daß der 
5 „Geſundheitszuſtand des Papſtes durchaus gut iſt. 
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Uhr. hr ie ff 8 ä RE be # Da der Papft an einer leichten Erkältung noch 

average Santos per November 81,50, per Dezember immer leidet, ſo begiebt ſich der Doktor Laponi 

81,50, ver März 80,25, per Mai 78,50. — öfters in den Vatikan. 


ene 25. November, Nachmittags 3 Madel 2. Rebember. Der Marſchal 
uhr. Zucker markt. (Nachmittagsbericht.) Martinez Campos kam geſtern aus Barcelona an und 


Witterung der letzten Zeit bemerkbar, beſonders Frankreichs ſeit 1870—71; Privatdozent Dr. 
Itali die Chöre haben darunter zu leiden und manchen Altmann, franzöſiſche Handſchriſtenkunde. Im 
talien. unreinen Ton bekommt man zu hören. Es iſt Ganzen werden in den vier Ferienwochen wöchent⸗ 
Rom, 25. November. Der Rechnungshof dies freilich kein Wunder, denn auch Choriſtenkehlen lich je 20 Vorleſungen (täglich außer Sonnabend 
regiſtrirte am 8. November unter Vorbehalt das ſind gegen die Ungunſt der Witterung nicht gefeit und Sonntag je vier, von 9—1 Uhr) in deutſcher 
Dekret betreſſend die Erhebung der Eingaugszölle und dazu kommt noch, daß der Chor in letzter und franzöſiſcher Sprache gehalten werden. Das 
in Metallgeld. 5 Zeit recht erheblich angeſtrengt wurde. Im Honorar für den geſammten Kurſus beträgt 15 
Rom, 26. November. Der „Corriere della Bellevue⸗Theater erzielte am Nachmittag Schillers Mark. Den Studirenden Greifswalds iſt die 
Sera“ weiſt auf die große Gefahr hin, die der „Kabale und Liebe“ bei ſehr guter Aufführung Theilnahme an ihm unentgeltlich geftattet. Die 8 ich f N 1 
Einfuhr italieniſcher Produkte nach Deutſchland einen ſchönen Erfolg. Nachmittage ſollen zur Erholung und zu Bade⸗ Helben⸗Rohzucker 1. Produkt Bafis 88 Prozent konferirte mit der Königin und dem Kriegsminiſter. 
durch die neuen deutſchen Handelsverträge, nament⸗ —2. Das geſtern vom Bredower Lehrer- kuren, die Sonnabende und Sonntage zu Aus- Rendement, neue Uſance frei an Bord Hamburg Die Regierung iſt nunmehr entſchloſſen, ihre Zöge⸗ 
lich durch den mit Spanien, drohe. Schon jetzt Geſang + Verein „Concordia“ in der dortigen lügen nach der Inſel Rügen und in die benach per November 12,40, per Dezember 12,42"), , spolitik dem Sultan von Marokko gegenüber 
mache der ſpaniſche Wein dem italieniſchen das Matthäus⸗Kirche veranftaltete geiſtliche Kon- barten Badeorte frei bleiben. Anmeldungen ſind per März 12,70, per Mai 12,82%. Behauptet. e 1 e Canes wird 
Terrain eruſtlich streitig. zert war trotz der ungünſtigen Witterung ziem- an Herrn Profeſſor Koſchwitz zu richten, der es Bremen, 25. November. (BörſenSchluß⸗ ein Ende zu machen. Martinez Campo wi 
i Spanien und Portugal lich gut beſucht. Das reichhaltige Programm ent⸗ auch übernehmen wird, für geeignete Unterkunft bericht.) Raffinirtes Petroleum. n heute nach Melilla abreiſen und den Kampf mi 
ige. Portugal. hielt Männerchöre, Violin⸗, Cello und Orgelvor⸗ in Greifswald ſelbſt oder in den naheliegenden Notirung der Bremer o h Faß aller Energie aufnehmen. 
Madrid, 28. November. Nach hier ein- träge, Sopran⸗Solis, ſowie einen Knaben⸗ und Seebäde rn Wieck und Eldena Sorge zu tragen. zollfrei. Feſt. Loko 4,80 B. — Baum 8 
e eee en e . Pat ak 15 Der — Leitung des eee E N 1 Gerede h — — are TER 
io Dor uch raber bedroht. Es iſt Herrn Lehrer Kieſow ſtehende Männerchor trug unn i ar Wien, 25. November. Getreidemarkt. f 
Hülſe von Teneriffa dorthin abgegangen. Ge⸗ bier Chorſachen vor, von denen namentlich „Tröſtet Ru und Literatur. Weizen per Frühjahr 7,65 G., 7,07 B. Schutzmittel. 
rlüchtweiſe verlautet, Lopez Dominguez würde mein Volk“ mit Orgelbegleitung einen nachhalligen Für den Weihnachtstiſch. R * per Frühjahr 6,47 G., 6,49 B. Mais _Special-Preisliste versendet in geschloss, Couvert 
morgen abreiſen, um den Oberbefehl über die Eindruck machte, während der Kuabenchor der Für das bevorſtehende Weihnachtsfeſt wird per Mai⸗Juni 5,45 G., 6,47 B. Hafer per ohne Firma gegen Einsendung vo 20 „ m Marken 


ruppen in Melilla zu übernehmen. Man glaubt, Züllchower Anſtalten mit ſeinen friſchen Stimmen gerade Andrees' großer Handatlas in dritter Frühjahr 7,07 G. 7,00 B. W. II. Mielck, Frankfurt a. 
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